
Technische Beschreibung Lenze
Umrichter Reihe 150

1 - Zusammenfassung

Die Simplatron-Gerätereihe 750 umfaßt 3 statische Frequenzurnrichter mit sinusbe

-

wertete r Pulsb rel tenmodulation.

Die Geräte sind zur stufenlosen Drehzahlverstellung von Norm—Drehstrommotoren
konzipiert.

Das mit robusten GTOs (abschaltbare Thyristoren) bestückte Leistungsteil befindet
sich auf potentialfreiem Kühichassis

.

Der Leistungsausgang ist kurzschlußfest.

Alle Signalein- und Ausgänge sind netzpotentialgetrennt

.

Ein Regelverfahren sorgt für optimale Leerlauf-, Laststromregelung und bestmöglichen
Motorwirkungsgrad im gesamten Frequenz-- und Lastbereich.

Die elekt ronische Drehrichtungsumkehr erlaubt totzeit losen Reversierbet rieb.

Zahl reiche Uberwachungen, wie strom- und zeitabhängige Uberlastbegrenzung, Tempera-
turüberwachung, Strombegrenzung, Uberspannungsüberwachung sorgen bei Störfällen für
hohe Betriebssicherheit.

2. Technische Daten

Gerätetyp
Artikel-Nummer

752
322 082

754
322 137

756
322 139

Netzspannung
Leistungstei 1

Netzspannung
Steuerteil

190 - 500 Vx, + 0
50 1 60 Hz

220 V.-%.‘(190 - 270 V)
380 Vr‘-<310 — 440 V) 50/60 Hz

460 Vr‘.-(360 - 500 V)
max. Ausgangsleistung 15 KVA 21 kVA 30 kVA
Gerätedauerstrom 1N 16 A 23 A 32 A

Max malst rom
1,2 x 1N

max
19 A 27 A 38 A

zugeordnete Motorleistung
(Motornennspannung = 460V)

7 kW 9 kW 9 kW 13kW 13kW 18kW

zugeordnete Motorleistung
(Motornennspannung = 380V)

5,5kW 7,5kW 7,5kW 11kW 11kW 15kW

Uberstromfaktor
/1

max MN 1,6 1,2 1,6 1,2 1,6 1.2
D rehmomentfaktor
(bei cos~ 0,82)M/MN 1,8 1,3 1,8 1,3 1,8 1,3
Ausgangsspannung 0 - U U - NetzspannungT

max max
Ausgangsfrequenz 1 — 110 Hz
Drehzahlstellbereich 0 - n

max
Leitspannung 0 - 10 1 120 V
Tachospannung 0 - 10 1 120 V
Temperaturbereich 0 - 45 0
Gewicht ca. 36 kg 1 44 kg 48 kg
Abmessungen a x b x e 460x480x280 1 460x620x280 460x680x280
Sollwertpoti 10 k / 1 W 1 in

Gerätenennstrom
N

1 = Motornennstrom
MN
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3. Sinusbewertung

Die GTOs des Leistungsteiles werden durch eine Pulsbreitenmodulation derart geschal-
tet, daß sich sinusförmiger Ausgangsstrom einstellt.

Aufgrund des l3ewertungsverfahrens und der hohen Pulsfrequenz (bis 1,65 kHz) werden
verlustleisrungsverursachende Oberwellen niedriger Qrdnungszahlen vermieden. Als Folge
stellt sich stark reduzierte Motorerwärmung, geringe Geräuschentwicklung sowie her-
vorragender Rundlauf speziell bei niedrigen Drehfeldfrequenzen ein. Bild 1 zeigt eine
gepulste Ausgangsspannung und den daraus resultierenden Motorst rom.

Bild 1

AusgongssI,anoLrIg
u -v

Motor strom

4. Erregungsregelverfahren

Bei den Umrichtern der Reihe 750 werden Motorspannung und -frequenz nicht wie bei
anderen handelsüblichen Umrichrern über eine U/f-Kennlinie gesteuert. Vielmehr sorgt
eine Leerlauf-Lastsrromregelung für die in jedem Betriebspunkt optimale Anpassung des
Umrichters an den Motor und an die jeweilige Last. Hierdurch wird der bestmögliche
\Virkungsgrad des Motors, insbesondere auch im Teillastbereich, erreicht.

Die Einstellung der Erregung (des Leerlaufstromes) wird mittels Trimmer „In“ durch-
geführt.
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5. D rehmomentbegrenzung

Die installierte Drehmomentbegrenzung sorgt für eine Frequenzabsenkung bei Erreichen
des maximalen Drehmoments. Durch den kontinuierlichen Übergang vom frequenzge-
regelten zum drehmomentgeregelten Betrieb wird das „Abkippen“ des Motors bei Über-
last vermieden. Bei Beschleunigungen wird die Drehfeldfrequenz so geführt, daß kon-
stantes maximales l3eschleunigungsdreh moment erzielt wird.

Die Einstellung der Drehmomentbegrenzung erfolgt mittels Trimmer „1 „.max

Um das N‘lotorkippmoment nicht zu überschreiten, sollte keine Einstellung größer
1 ,6fachem Motornennstrom vorgenom men werden.

Bild 3a zeigt als Beispiel das Drehmomentverhalten eines Drehstrommotors mit
P = 7,5 kW, cos = 0,82 an einem Gerät 752. Bild 3b zeigt das Drehmomentverhalten
eines 5,5 kW-Motors am Gerät 752.

Bild 3a

11mox 752
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Daue rbet riebskennl inie
für fremdbelüftete Motoren
oder Kurzzeitbetrieb bei
eigenbelüfteten Motoren.

Unterhalb 25 hz muß bei
eigenbelüfteten Motoren
eine Reduzierung des
Drehmomentes erfolgen.

Drehmomentverlauf für den
Anlauf sowie Spitzenbelastung.

n
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Bild 3b 0
IZImox 752
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Das Erreichen des maximalen Drehmomentes wird durch (lie Leuchtdiode „1 max
angezeigt.
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6. Überlastliegrenzung

Eine strom- und zeitabhängige Begrenzung (lxt) sorgt durch Reduzierung des Aus—
gangsstromes für einen Geräteüberlastungsschutz. Das Gerät ist in der Lage, den
Gerätespitzenstrom 20 Sekunden lang zu führen. Danach wird der Motorstrom
selbständig auf den Gerätenennstrom reduziert. Die minimale Lastspieldauer beträgt
60sbeil /1 -l2und3Osbeil /1 —

max MN — max MN - 1,6.

Bild 4a zeigt das minimale Lastspiel am Beispiel des Gerätes 752 mit einem
7,5 kW-Motor.

Bild 4b zeigt das gleiche mit einem 5,5 kW-Motor.

1mox 19A

1-11
Bild 4b ‚max

1 MN

1.6

1 1

1

5

‚max 19A

II
II

30

Nach Ansprechen der IxT-Begrenzung wird das Motordrehmornent reduziert. Die
reduzierten Drehmomentverläufe (Dauerdrehmoment) zeigt Bild 5. Bild 5a stellt als
Beispiell das Dauerlastmoment eines Drehstrommotors mit P = 7,5 kW, cos = 0,82
an einem Gerät 752 dar. Bild Sb zeigt das Drehmomentverhalten eines 5,5 kW-Moiors
am Gerät 752 nach Ansprechen der lxt-Begrenzung.

Die thermischen Grenzen der Motoren sind zu beachten.

Bild 5a Bild Sb
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Das Eingreifen der lxT-Begrenzung wird durch Erlöschen der Leuchdiode „Ixt“
signalisiert.
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7. Bremsbetrieb

Die beim Bremsen anfallende Energie wird in den Gleichspannungszwischenkreis ge-
speist. Erreicht die Zwischenkreisspannung einen Grenzwert, wird durch ein Regel-
verfahren die Frequenz derart geführt, daß keine weitere Spannungserhöhung auf-
tritt. Das Abschalten der Endstufe bei einer Grenzwerrüberschreitung und damit
das „Austrudeln“ des Motors wird weitestgehend vermieden.Bei großen Trägheirs-
momenten kann es notwendig werden, extern weitere Zwischenkreiskapazitäten
anzuschließen, um die Bremsenergie aufnehmen zu können. Hierzu bitte Rücksprache
mit dem Werk nehmen.

Bild 6
sis

1“ ge~fnet

0 geschlossen ________________

1 1
O Externer Schalter 1
• ~Bremsen~

~min~ Hz
t

Durch Schliessen eines externen Schalters „Bremsen“ wird der Motor bis zur
— Minimalfrequenz geführt.

cl
0

8. Reversierbetrieb

Die elektronische Drehrichtungsumkehr erlaubt den Betrieb des Motors in beiden
Drehrichtungen. Hierzu ist ein externer Schalter „R/L“ an die Klemmen 14 und
16 zu schalten.

.0

~ 0

Bei phasenrichtigem Motoranschluß und geöffnetem Schalter ‚R/L“ bildet sich ein
Rechtsdrehfeld und in geschlossenem Zustand ein Linksdrehfeld aus. Bei Betätigen
des Kontaktes bremst der Motor auf die Minimalfrequenz, reversiert und be-
schleunigt wieder auf den eingestellten Drehzahlsoll~vert.

Bild 7 1 - geoffnet

0 geschlossen

Externer Schalter ~soll
~‚orehrichtungsumkehr‘~
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9. TRIP-Funktion

Eine interne schnelle Spitzenstrombegrenzung dient im Fehlerfall zum Schutz des
Gerätes. im Kurzschlußfall wird der Kurzschlußstrom auf den Spitzenstrom be-.
grenzt und nach ca. 2 s wird die Leistungsendstufe gesperrt. Das Gerät ist durch
die Kurzschlußstrombegrenzung für die Begrenzung des im Erdschlußfall fließenden
Stromes vorbereitet, wenn die zugeordneten Netzdrosseln vorgeschaltet sind. Zur
Abschaltung des Gerätes im Fehlerfall ist die Trip-Funktion zu verwenden. Eine
FI-Schutzschaltung ist gemäß VDE 0160/01.86 nur in Verbindung mit einer weiteren
Schutzmaßnahme (z. B. Nullung) zulässig.

Im Fehlerfall leuchten die roten Leuchtdioden „IMP“ und „TRIP“. Der Transistor-
ausgang Kl. 21 schaltet nach GND.

Nach Beseitigung des Kurzschlußes wird die TRIP-Funktion durch kurzzeitiges Netz-
aus- und Wiedereinschalten zurückgesetzt.

Bei Überschreiten der maximalen Kühlblocktemperatur Qi5‘K = 70 0 C) sperrt die
Temperaturüberwachung die Leistungsendstufe. Den Fehlerfall melden die Leucht-
dioden „IMP“ und „TRIP“ sowie der Transistorausgang Kl. 21. Nach Abkühlung des
Kühlblockes ist die TRIP-Funktion ebenfalls durch kurzzeitiges Netzaus- und Wieder-
einschalten rücksetzbar.

Meldung (1er TRIP-Funktion durch ein Relais:

Bild 8 +18V1191 1211

- Rimin ~600f~
10. Sollwertinregraror

Der eingebaute Sollwertintegrator liefert im gesamten Drehzahlbereich eine lineare
Hoch- und Ablauffunktion. Zwei Zeitbereiche sind am Programmschalter S2 wählbar.
Mittels der beiden Ti-Trimmer sind Hoch- und Ablaufzeit getrennt stufenlos einstellbar.

Programmschalter S 2

0,1 0 = 0FF1

-20s 1=ONJ

11. Reglersperre

Mit geöffnetern Schalter RSP ist der Regler freigegeben und mit geschlossenem Schalter
RSP gesperrt und der Sollwertintegrator auf f . zurückgesetzt.min

Bild 10

15 171

IRSP
1

Auf der Baugruppe 7051 leuchtet
das LED RFR, wenn der Regler
freigegeben ist (Schalter RSP
geöffnet).

Bild 9
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12. Qmin.-Ausgang

Der Transistorausgang Qmin schaltet bei Erreichen der Minimalfrequenz f< 1 Hz
nach GND 1.
Dieser Ausgang kann z. B. zum Schalten der Reglersperre oder über den Anschluß
eines Relais zum Betätigen einer Stillstandsbremse genutzt ~verden.

.18V

R~ min 600

Ki.20

OND 1

13. Frequenzanzeige

An die Geräteklemmen 12 und 13 kann ein digitaler Frequenzmesser zur Anzeige der
D rehfehldfrequenz f0 angeschlossen werden.

Programmierung 321:

A = f~ m~ k 0,02
A = 1100
f = 110
K =4
m = 125 Messzeit 2,5 5

S 1. 2 3 4 5 6 7 1 8 9 10 11 12 13 14
1 0 1 1 1 1 1 0 0 0 0 0 1 0

14. Drehzahlreglerbetrieb

Alternativ zum Drehzahlstellerbetrieb ist der Drebzahlteglerbet rieb möglich. Schlupf-
bedingte Drehzahlände rungen werden durch den Drehzahlregler ausgeglichen.

Hierzu ist der Anbau eines Tachogenerarors an den Motor notwendig. Die Eingänge
3 (+) und 4 (-) sind für Drehstrom-Tachogeneratoren mit eingebautem Gleichrichter
vorgesehen. Bei Verwendung eines Gleielistromtachos in beiden Drehrichturigen muß
ein externer Gleichrichter hinzugeschaltet werden.

Anschluß Tachogenerator

U,1, =0~i0/120V=

EK25/Wi 17.12.8
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Tabelle Programmschalter

Standardei nstel lung
Stellerbetrieb, blindstromgeregelt
mit langer Hoch-- u. Ablaufzeit

1 1 0 1 1 0 1 0

Stellerbetrieb, blindstromgeregelt
mit kurzer Hoch- u. Ablaufzeit

1 0 0 1 1 0 1 0

Stellerbetrieb, U/f-Kennlinie
für Betrieb mehrerer Motoren
oder Lüfter- u. Pumpenantrieb

1 X 0 1 0 1 1 0

Drehzahlreglerbetrieb,
bl i ndst romge regelt

0 < ~ ~ 0 1 0

Drehzahlreglerbetrieb
U/f-K ennlinie

0 X 0 1 0 1 1 0

stromgeregelt für Stromsollwert—
vorgabe durch externen
Frequenzregler, blindstromgeregelt

1 0 1 0 1 0 1 0

Sperren der Ansteuerimpulse
für_Meß-_oder_Abgleichzwecke

< ~ ~ >~ > 1

s1 S2 S3 S4 s5 S6 S7 S8

1 ON = Ein, 0 = öff Aus, X =. beliebig

15. Abgleichanweisung

Gerät laut Anschlußplan anschließen, Netz noch nicht zuschalten.

a) Werksseitiger Abgleich

Alle Geräte sind werksseitig auf dem jeweils Ieistungsmäßig zugeordneten 4poligen
Motor im Drehzahlstellerbetrieb mit dem Standardsollwertpoti abgeglichen:

Leerlaufstrom l~ K . 1 —

MN

Maximalstrom 1

0,5‘ 16 A - 8 A beim 752
0,5 23 A =11,5 A beim 754
0,5 ‚ 32 A = 16 A beim 756

19 A
max

27 A
38 A

beim 752
beim 754
beim 756

Es wird empfohlen, beim Anschluß eines leistungsschwächeren Motors, z. B, 5,5 kW,
bei den Geräten 752 den Maximalstrom 1 beim Standardabgleich zu belassen

max
und den Ausgleich des Leerlaufstromes nach d)vorzunehmen. Die Geräte dürfen nicht
— wegen des erforderlichen Blindleistungsbedarfes - an leistungsstärkeren Motoren
betrieben werden.

Minimal drehzahl
Maximaldrehzahl

Hochlaufzeit
Ablaufzeit
U ist auf das

Le i t

nm in
n
max

—1
50 mIn
2000 min1

Tihoch is S1=1
Ti ab 10 s

Sollwertpoti auf + 10 V abgeglichen.

b.) Abgleich bei Sollwertvorgabe durch eine externe Leitspannung

Programmschalter S1 = ON, 54 ON, 53 0FF, S7 = ON, S8 = ON stellen.

Externen Schalter Reglersperre RSP öffnen.

T rimmer „U „, „n ~, auf Linksanschlag stellen.
Leit mIn

Maximale Leitspannung vergeben.

Netz einschalten.

Trimmer „U „ rechts drehen, bis beide Leuchtdioden „n „ erloschen sind.
Lei t A

Netz ausschalten. Prc‘grammschalter S8 = 0FF stellen.
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c) Abgleich des Maximalsiromes

Dieser Abgleich ist nur erforderlich, wenn ein kleinerer Strom als der Gerätemaximal-

strom eingestellt werden soll. Der Gerätemaximalstrom ist werksseitig abgeglichen.

Effektivstrommesser in eine Motorzuleitung schalten.

SollLwertpotentiometer bzw. Leitspannung auf ca. 20 % stellen.

Programmschalter S5 = 0FF, S6 = ON, Trimmer „1 Linksanschlag, Trimmer „In“
auf Rechtsanschlag stellen. Netz einschalten, max

Trimmer „1 „ soweit rechts drehen, bis gewünschter maximaler Motorstrom fließt.
max

Der Geräternaximalst rom bzw. der 1 ,6fache Motornennst rom darf nicht überschritten
weiden. (Dieser Abgleich ist innerhalb einer Zeit von 20 s durchzuführen, da danach
das Eingreifen der lxt-Begrenzung den Strom reduziert.)

Netz ausschalten.

Ein Abgleich des Leerlaufstromes ist anschließend erforderlich.
d) Abgleich des Leerlaufstromes

bei leerlaufendem Motor, nur erforderlich bei leistungsschwächerem Motor.

‚Frimrner 1~ auf Linksanschlag stellen.

Sollwertpoteritiomerer bzw. Leitspannung auf ca. 35 Hz stellen.

Prograrnmschalter S5 ON, S6 = 0FF, 57 = ON.

Netz einschalten.

Durch Rechtsdrehen von Trimmer „lg“ Leerlaufstrom gemäß Tabelle einstellen.

Einstellwert: 1~= K 1 1 — Motornennstrom laut Typenschild
MN MN

cos-? = Leistungsfaktor laut Typenschild
0,95
0,90
0.85

0.80

0.75
0.70
0.65

- — -- ~------

—

0

Q) h
0.1‘ ___ ___ __________ __________ ___

H j __ _ ____ __

0.3 0,35 0,4 0,45 0,5 0,55 0,6 0,65 0.7 0,75 0~8

0 —-~ k = l~/1 Einstellung des 1,eerlaufstromes als Faktor
MNDrehzahlabgleich vom Motornennsirorne) -_______________

Sollwertpotentioineter auf Rechtsanschlag stellen bzw. maximale Leitspani-iung

vorgeben.

Mittels Trimmen ‚n „ ist die gewünschte Maximaldnehzahl einzustellen.in ax
Trimmen „n „ nur soweit rechts drehen, daß die Leuchtdiode „1 „ nicht leuchtet.max max
Sollwertpotentiometer auf Linksanschlag stellen bzw. Leitspannung Null vorgeben.

Mit Trimmen „n . „ minimale Drehzahl einstellen.min
Mit den Tnimmern „Ti“ sind gewünschte Hoch- und Ablaufzeiten einzustellen.

Die Ablaufzeit ist in allen Betriebsfällen so groß zu wählen, (laß ~fl der Ablaufphase
die Leuchtdiode 1 nicht aufleuchtet. Recksdnehen der l‘rimmen vergrößert die Zeit.m ax

0

0

0
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0 Drehz~ah1regIerbetrieb

Für den Drehzahlneglerbetnieb ist ein zusätzlicher Abgleich erforderlich:

Netz ausschalten.

Tacholeitung anklemmen, Programmschalter 51 = 0FF stellen.

Trimmer Th „ auf Linksanschlag, ‚I‘nimmer „nAfein“ auf Mittelstellung siellen.Agrob
Netz einschalten.

Sollwertpotentiometer auf Rechtsanschlag bzw. maximale Leitspannung vorgeben.

Trimmer „n „ rechts drehen, bis die gelben Leuchtdioden „n „ erlöschen.Agncrb
Trimmer „n Afei“ ist so einzustellen, daß beide gelben Leuchtdioden „nA „ erlö~chen.

Tnimmer „v „ rechts drehen bis Drehzahlschwingneigung auftritt, anschließend
Trimmer „vr“ ca. 10 % links drehen.

p

3. Anschlußplan

:

Achtung

:

Der Steckverblrider des Transformators
för die Elektronikversorgung ist ent—
sprechend dem Netzspannungsbereich
aufzustecken.

cl

mrn 500R

Altsinativ zuf Sollwertvor—
gabe mit dem Pori kann
eine Leirspannung ange-
schlossen werden.

i~nschluß des Tachos nur
bei Drehzahlreglerberrieb.

Reglersperre R?

Bremsen“ BR

Drehrichtungsumkehr R/t.

Ausgang für
Frequeruanzeige ‚0

Transistorausgang TRIP dient
c.or 5törrnalduri~: Kurzachluil,
i~rduchkuU, KWilblocküber—
temperatur

Transistorausgang Q schaltet

bei Erreichen von 1
min

Klemme 22 Meldung
„generatorischer Bet rieb“
Digiralausgang

PE LI L2 L3

N ~ 1 z onscriluil

~0

Netzspannungen siehe technische Daten.

• Vcc 1

4k7

1 ac ho R~L BR RSP Qisa, TRIP
UTN 10K~In LJLN~
10-120V Dr~nzuhl- 10-120V

$oIIw~rt
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